BR von hier nach feiner Beflimmung abgehen. 


Redaktion, Bruck und Verlag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


Stettiner Zeitung. 


8 Zeitun der vier⸗ 
tali: 18 en A Sun 


Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
fährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


Nr. 177. 


An mein Volk! 

Jadem ich heute zur Armee gebe, um wit ihr für 
Deutſchlands Ehre und für Erhaltung unſerer höͤchſten 
Güter zu kämpfen, will ich im Hiablick auf bie einmü⸗ 
thige Erhebung meines Volkes eine Amneſiie für die 
politlſchen Verbrechen und Vergehen erthellen. Ich habe 
das Slaatsweiniſterlum bzaufizagt, mir einen Erlaß in 
dieſem Sinne zu unterbreiten. Meln Voll weiß mit 
mir, daß Feledeusbruch und Felndſchaſt wahrhaftig nicht 
auf ur ſerer Seite war; aber hrrausgefordert find wir 
eutſchloſſen, gleich unſern Vätern und in feſter Zuver⸗ 
ſicht auf Gott den Kampf zu beſtehen, zur Errrttung 
des Vaterlandes. 

Berlin, den 31. Jult 1870. 

gez. 


Unſere Sendung. 

Wir find das deutſche Volk in Waffen 
Und wollen nun uns Frieden ſchaffen, 

Der auf die Dauer halten ſoll. 
Er iſt der große Frjedensſtörer, 
34 ſeines eignen Volks Bethörer, 
Sein Name iſt verhängnißvoll. 

Und ſteht uns keiner bei von allen, 
Hat zyzuſehen mehr gefallen 
Dem ſtolzen mächt'gen Engelland, 

Wir wollens auch allein vollbrin zen, 
Uns muß das große Werk gelingen, 
Wir ſind von Gott dazu geſandt. 

Auf, greift getroſt denn zu den Waffen, 

Die Lüge gilt es abzuſchaffen, 

Zu ſtürzen gilt's die Tyrannei: 

Das Maaß iſt voll, der Trug erfüllet, 
Der Richterſpruch nun werd erfüllet, 
Auf daß auf Erden Frieden ſei! 

Und wüthet wild das Schlachtgetümmel, 
Und finftert uns ſich auch der Himmel, 
Gewiß, er wird auch wieder hell! 

Laßt König Wilhelm uns vertrauen, 
Er iſt in dieſem Kampf zu ſchauen, 
Ein anderer Sanct Michael.] 


Wilhelm. 


Gruppe. 


. Deutſchland. 
Berlin, 30. Jull. Dem „Peſther Lloyd“ 
angiblich aus München, berichtet: es ſel notoriſch, 


bay R. be N bt habe, 
Er Ba ag 


Abende, an ı die 2. Kammer bie Kriegs-Credit⸗ 

Vorlage votirer , der preußiſche Geſandte in 
München ein Aktenſtück aus Berlin erhalten, welches 
einen paraphirten Vertrag Preußens wit Ba pern dar⸗ 
ſtellte und bereits die Unterſchrift Prenßens getragen 
habe. In dieſem Vertrage habe ſich Preußen verpfich⸗ 
tet, die Sonveränelät Bayerns und die Integrität jel- 
nes Gebietes zu gewährlriſten, event. für eine Kom⸗ 
penſation im Oſten zu ſorgen. Als ein ſolches Kom⸗ 


zeichet worden, welches das ſiegrriche Preußen Bayern 
einverleben wolle. Daß dieſe ganze Vertrags⸗Angele⸗ 
genhtit auf Erfindung und Lügen beruht, darf wohl 
kaum noch beſonders verſichert zu werden, dies Lügen⸗ 


albern, deun ein firgreiches Preußen, welches die Jate⸗ 
grität garantirt, kann gar nicht in die Lage kommen, 
für Kompenſattonen Sorge tragen zu müſſen. Der 
Zweck dieſes Lloyd⸗Artikels iſt übrigens ſehr durchſichtig: 
Oeſterreich ſoll gigen Preußen aufgeh:pt werden. Dieſe 
vrrläumderiſchen Nachrichten dürften übrigens nicht qus 
München herſtammen, ſondern ſind wohl unzweifelhaft 
von Wien ſelbſt ausgegangen und inſpirirt worden. — 
Die hier eingelaufenen Berichte über die letzte Concils⸗ 
Sitzung in Rom geben ein Gemälde grau in grau. 
Es fehlten mehr als 200 Biſchöfe und zwar ſolche, 
welche ſämmtlich ein non placet abgegeben. Die 
Kirche war während der Sitzung faft leer und die Zu- 
börerſchaft nur aus einigen hinbeſtellten Schulen gebil- 
det. Als die Unfehlbarkeit verkündet wurde, ertönte 
ſonach auch nur ein dünnes Evviva! In der Diplo- 
matenlege befanden ſich die Geſandten von Belgien, 
Holland, Portugal und mehrere Süd- Amerikaner. Die 
ganze Verſammlung ſoll etwa den Eindruck eines Diners 
gemacht haben, bei welchem die Gäſte ſich von ihren 
Plätzen erheben, wenn auf das Wohl des Hausherrn 
getrunlen wird. Die zu Ehren des Tages auf der 
Plaza Colonna jpielende Milttär-Muſſk konnte ſich über 
die Uleberfülle der Zuhörer nicht beklagen. — Auch heute 
liegen vom Kriegeſchauplatze noch gar keine Nachrichten 
vor. Von Seiten Preußens gehen die Kriegevorberei⸗ 
tungen ihren ruhigen Gang und nahen ſich mehr und 
mehr der völligen Vollendung. Der Generalſtab hat 
Alles mit großer Us ſicht und Ruhe betrieben. Dieſe 
preußische Praxis findet von ollen Seiten Beifall und 
hat überall den Eindruck gemacht. Auch die 
„Schleſ. Ztg.“, 
„Sachkenntniß geſchrieben find und ſich großer Beachtung 
erfreuen, lobt dieſe Vorbereitungen ſehr. — Das große 
Königl. Haupt⸗ Quartier wird binnen W u 

e; 
folge werden fi außer dem wilithiſchen und Civil 
Kabiuet noch befinden der Bundeskanzler Graf v. Bis⸗ 


— nnn 


Dienſtag, 2. Auguſt 1870. 


Legationsraih v. Keudell, Legationsrath Graf Bismarck- Kinder der Landwihrmänner eine gleiche Summe zu- iuhaftirten Framzoſen: ein älterer und drei jüngere Män⸗ 
Bohlen. ſtellen laſſen. ner und eine Gräfin, find in Königsberg eingebracht 
Berlin, 31. Jall. Die hochkomiſche Aus rede — Aus Wien find bier bereite 10 Cir. Charple, und im Donathurme eingeſchloſſen. 
des Grafen Benedetti, welche geſtern telegraphiſch mit⸗ 2 Cie. Komprefjen und 2000 Binden für die Ber- — Der an Stelle des Generals v. Plonsly zum 
getheilt iR, wird von der „N. A. Z.“ in verdienter wunderten angekommen. Befehlshaber des 11. (heſſiſchen) Armerkorps ernannte 
Weiſe harakterifirt. Das offizlöſe Blatt jagt: Groß, — Bis heute (30. Zul) Mittag 1 Uhr find Generallieutenant v. Boſe hat fi im Kriege von 1866 
aber nicht glücklich im Lügen — ſo ungefähr wird wohl an der Jondsbörſe für die Famllien der ausgerückten glänzend hervorgethan. Er war Bifehleh aber der ur 
alle Welt dieſen Verſuch der franzöſſſchen Regierung Truppen 222,100 Thlr. ein für allemal und 690 Tolr.] 8. Divifion gehözenden 15. Infanterie-Brigabe, welche 
beurthellen, den Eindruck dis fatalen Vertragsdocuments monatlich für die Dauer des Krieges geieljnet wor⸗ zum 4. Armerkorps (Provin Sachſen) gehört, alſo 
von der Hand des Grafen Benedetti zu verwiſchen. den. Herr Paberſtein, der wegen Unwohlſeins längere damals der unter dem Princen Friedrich Karl ſteh nden 
Graf Bismarck — jo will die franzöſiſche Regierung, Zelt die Börſe nicht beſuchte, Kat heut 10,000 Thlr. erſten Armer zugethellt war. Am 26. Juli 1866 er- 


daß man glaube — hat den Vertrag bietirt und der gezeichnet. 
Botschafter des Kaiſers von Frankriich hat dem Buu⸗ — Von elner hochſtehenden Dame in London iſt 
deslanzler gegenüber die Rolle eines Schreibers geſpelt. im Auftrag: einer Anzahl anderer engliſcher Damen 
Die ungeheure Lächerlichkeit dieſer Auſſtellung ſpricht | dir Anfrage bier her gelangt, ob man ihre vereinten 
für fig ſelbſt. Und ſeit 1866 fordert der preußiſche Bemüßungen für Sammlung und Ueberſendung einer 
Miniſter Frankreich dazu auf, Vergrößerungen in den großen Quantität von Materialien, brauchbar zu Ban⸗ 
franzöſiſch ſpechenden Länders, der Schweiz und Bel⸗ dagen für die ver wuadeten Soldaten, annehmen werde. 
gien zu ſuchen? Die Rollen haben ſich alſo völlig ver- Das birrin liegende menſchenfreundlliche Anerbieten iſt 
tauſcht. Nicht die franzöſſſche Regierung, nein, ein unt dankbarer Annahme beantwortet worden. 
preußiſcher Miniſter fordert zu einer Verſtärkung Frank⸗ — Die Dänen ſchenen ſich die Vorſtellung der 
reichs auf? Die Welt ſteht in der Vorſiellung der] Engländer von der Neutralität zu eigen zu machen. 
framzöſſſchen Staate männer, wie es ſcheint, bereits auf Nach zuderläſſtgen Nachrichten ſollen in Kopenhagen 
dem Kopfe. Und nun noch Eins: Der famoſe Ber- ſieben däniſche Loolſen wit Sack und Pack bereit fein, 
tragsentwurf ſüüpulirt für Frankreich die denkbar ſtärkſten um die framöſiſche Flolie auf unſere Rheden und wenn 
Vergrößerungen — Preußen ſoll ſich engagiren, dem es ſein kann, in unſert Häfen zu führen. 

ganzen Europa gegenüber dieſe Eroberungen Frankreich] — Nach den „H. N.“ hat Guſtar Sreitag vom 
zu vertheldigen — und dieſes Preußen ſelbſt — was Kebupriatzu die Genehmigung erhalten, ſich ſeinem 
erhält ee als Gegeuleiſtung? Die Erlaubniß Frankreichs, Hauptquartier zu altachlren. Ferner find, wie mitge⸗ 
— daß die Süddeuſchin Staaten, welche mil talriſch theilt wird, Adolph Strodimaun Mittheilungen aus ten 
bereits eins mit uns find, dem norddeulſchen Bunde Hauplquartler in Ausſicht geſtellt. Dr. Georg Horn 
beitreten. Warum haben wir dieſe Staaten nach dem betzebt ſich als Korreſpondeut der Regierungeblätter auf 
Kriege von 1866 denn nicht genöihigt, dem Bunde den Krlegeſchauplatz. 


kämpfte v. Boſe bei Podol la Böhmen den ziemlich 
hartnäckig vertheidigten Uebergang über die Fer, deſſen 
Bedeutung er, wie es in dem Generalſtabsberichte heißt, 
mit richtigem Blicke erkannte. Er öffnete die kürzeſte 
Linie auf Gitſchin und bedrohte die Verbindung des 
ſächſiſch-öſterreichſſchen Korps mit der Hauptarmee. Der 
Uebergang wurde nach mehrfacher Gegenwehr erzwun⸗ 
gen, v. Boſe nahm ſelbſt ein Gewehr und ſchritt mlt 
demſelben jeinem Bataillon voran, worauf es zum Hand⸗ 
gemenge kam. In Folge des Ueberganges mußte der 
beabſichtigte Angeiff der Oeſterrerreicher unter Graf Clam 
auf Turnau unterbleiben. 5 

— Ein Erlaß des Bundeskanzlers bringt zur 
offentlichen Keuniulß, daß auch an der deutſchen Ofſſte⸗ 
lüſte die Seezeichen aufgenommen, die Feuerſchiffe ein 
gezogen und die ſtehenden Feuer gelöſcht find. 

— Der „Staats-Anz.“ enthält die dem Könige 
auf Anlaß des bevorſtehenden Krieges von Gemeinden, 
Korporationen, Vereinen und Privatperſonen zugegan⸗ 
genen Adreſſen und Telegramme, jo weit biejeiten bis 
etzt vorliegen; es ſiud deren 108. 

— Die Redaltion des „Staatsanzeigers“ ſchreibt 
unler dem 28. d. M.: „In Folge eines uns mehr⸗ 


für die deutſche Machtſtellung überflüſſig wegen d 


ſo uneigennützig und bo:nirt iſt doch die preußlſche Di⸗ 
plomatie nicht. 


peuſations-Objekt ſei das öſterreichtſche Inn-Viertel be- großer Staaten ſich als Coplſten mißbraachen für schrift 


{ 


gewebe iſt aber obendrein auch plump und geradezu 


hr milttärtjche Berichte mit vieler 3 


beizutreten? Weil wir wußten, daß ein großer Theil — In Hiſſen-Darmſtadt ſcheint das Maß endlich 
zum Ueberlaufen gefüllt zu ſein und das ultramontan- feliig ausgeſprochenen Wuuſches haben wir veranlaßt, 
pariikulariſtiſche Spſtem, diſſen Haupt ber berüchligte daß die Kriegs- und patrſotiſchen Lieber, welche die 
wigt war, zu Falle gebracht zu weiden. Die Zeitungen gegenwärtig veröffentlichen, geſammelt wer⸗ i 
gelang“ glaubt, daß Dalwigk jetzt zurücktreten den. Es wird bemnächſt über biefelden in dieſen Biä- 
der Bundes bevollmächtigte Hoffmann ſeine Stelle tern von Zeit zu Zett eine Ueberſicht gegeben werden. 
nen werde. Um die möͤglichſte Vollſſändiglelt derſelben herbei 
In Wen dringt die unabhängige Preſſe dar⸗ erlauben fir. une, die verehren Re 
au, daß die Regurung den Erlörig von Hannover g 
und ben Exkurfürſten von Orſſen zu einem tuhigen Ver- uns Lremp u Wed 
halten auffordert. Nach der Wiener „Morgenpost“ Aufnahme in die angelegte Sammlung gefälligst 
find förmliche Einberufungsd krete erlaſſen worden, durch ſenden zu wollen.“ 
welche die Mi'glieder der bekannten Legion ange wleſen — Um einen eventuellen Strike zu beſprechen, 
werben, ſich auf einem beſtimmten Punkte einzuftaden,] batten die Bäckergeſellen am Donnerſtag eine allgemeine 
wozu Jedem ein Reiſegeld von 200 Fr. bewilligt ſei.] Verſammlung, die jidoch bereits vor mehr als 14 Tagen, 


der Bevölkerung dieſem Beitritt abhold if. So hat 
auch der Graf Bigmarck des Oeſteren erklärt, daß die⸗ 
ſer Einteltt nur auf ſelbſtſtändigen Antrag der Süd⸗ 
ſtaaten erfolgen kön: e. Ein erzwungener Beitritt war 


Schutz- und Trutzbündniſſe. Und nun ſoll pl 
Graf Bismarck all' ſeinen Grundsätzen untre 
durch eine Verſchwörung mit Frankie ch bie 
und Trußbündniſſe zerieißen, Preußen durch den Beil⸗ 
ſtand, den es Frankrrich zu leiſten verſpricht bei aller 
Welt diecuditkren, um an den Süddeutſchen, nach pol ⸗ 
chen Vorgängen mit vollem Recht, feindliche Bundes⸗ 
genofjen zu haben. In der That — die Initiative 
für einen derartigen leoniniſchen Vertrag Preußen zu⸗ 
ſchreiben, wo alle realen Vorthetſe auf Frankleichs Seite 
"find, während wir alle Laſten zu tragen hätten — nein, 


Und ſeit wann laſſen die Botjchafter 


liche Zumuthungen, welche die Reg erung des von dem 
Botſchafter vertretenen Landes verw rt? 

— Unter den verſchiedenen Akten ſtücken, welche 
noch im auswärtigen Amte ruhen und geeignet find, 


den Machthabern in Frankreich die Maske abzureſßen, 
0 


Vortragsentwurf vom 29. Juli 1866 finden, in dem 


Napolton von Preußen weiter nichts verlangte, als den 
Theil Luxemburgs ſüdlich einer Linie, die man ſich von 
Arlon nach Grevenmachern gezogen denken muß; als⸗ 
dann einen großen Theil des Regzierungsbezirls Trier, 
die Rheinpfalz und einen großen Tbeil Rheinheſſens. 
Der Krieg gegen Oeſterneich fiel glücklich für Preußen 
aus, und Preußen batte nicht nothwendig, auf dieſen 
Vorſchlag auch nur zu antworten. 
5 — „N. A. Zig.“ ſchreibt: Da engliſche 
Blätter ihre Verwrnderung ausdrücken, daß das Trak⸗ 
tatsanerbieten Frankreichs erſt jetzt veröffentlicht wurde, 
jo mag daran erinnert werten, daß England in einem 
ähnlichen Fall ganz analog verfuhr, nämlich die De- 
peſchen Sir Hamilton Seymours über ſeine Unter⸗ 
sebungen mit Kalſer Nikolaus blinſichtlich der Türkei 
auch erſt nach Ausbruch des Krimleleges veröffentlichte. 
— Der diesſellige Mititärbevollmächtigte am ruſ⸗ 
ſiſchen Hofe, Generalmalor v. Werder, hat ſich geſtern 
vom Hofe vrrabſchtedet und ift heute auf ſeinen Poſten 
nach Petersburg zurückgekehrt. . 
— Am Donmerftag überſandte der amerllaniſche 
Geſandte George Bancroft der Königin die Summe 
von 500 Tylr., welche eine in Paris lebende ameri- 
kaniſche Dame ihm zur Linderung der Leiden der deut⸗ 
fen Soldaten in dem bevorſtahenden Kriege überwie⸗ 
en . 
m Als der framzöſiſche Geſandte in Karlsruhe, 
Graf Mosbourg, die Kriegserklärung Baierns vernabm, 
hat er, wie die „A. A. Z.“ berichtet, im heſiigſten 
ven ausgerufen: „Was fällt allen dieſen deutſchen 
Querlöpfen ein, ſich jezt mit dieſen preußlſchen Kanaillen 
gegen uns verbünden zu wollen: der Kaſer Napoleon 
halte es gut mit dem König von Baiern im Sinn 
und wollte ihm fein Land vergrößern.“ 
— Dar Herzog von Braunſchwelg hat den ver⸗ 
einigten Hülfs vereinen in Braunſchweig 2000 Thlr., 


marck, der Wirkt. Geh. Legatlonsrath Abelen, Geh.] dem Stad tmagſtrate zur Unterſiüßung der Grauen und 


ſoll ſich nach Meldungen mehrerer Blätter auch ein dungen dee Ems zu Emden, der Weſer zu Bremen 


Bed. 


ieh 2 


Der Erkurfürſt hat in Prag ein Manifeſt an ſeine alſo vor Ansbruch des Krieges, ausgeſchrieben worden 


„treu em Unterihanen“ beucken laſſen, welch: bei dem] war. Der Reſchotags⸗Abgeordnete Haſenclever hielt einen 
Herannahrn der Framoſen in 100,000 Cxemplareu] Vortrag, in welchem er nachwies, daß jetzt alle Par⸗ 
verbreitet werben ſoll. Prager Blätter berichten, daß] teien an nichts weiter zu denken hätten, als Napoleon 
vor dem Kurfünſtlichen Palats wieder zwei K. K. Sol- niederzuwerfen, beſonders aber habe die fozlalifttiche 
daten als Ehrenwache poſtirt find. Partei dies zu erſtreben; denn bleibe Napoleon Sieger, 
— Ueber die in Ausſicht ſiehenden Augriffe der ſo ſel die ſoziale Bewegung nicht nur in Frankreich, 
Franzoſen von der Serjeite her ſagt die „Times“ : ſondern in ganz Europa auf lauge Zeit gänzlich unter⸗ 
„Strategiſch betrachttt nimmt man an, daß die vir⸗] drückt; daher ſei jetzt zum Strikemachen leine Zeit. 
wundbaren Theile Preußens an der Nordſee die Mün- Alle Redner bis auf einen ſprachen ſich in dieſem 
Siune aus, und wurde eine Reſolutlon von Haſenelt ver, 
oder Bremerhaven und der Elbe bel Hamburg oder] dahin lautend, daß die Bäckergeſellen durch das Ver⸗ 
Cuxhafen find, außer dem großen Marine-Ctabliſſement halten des Meiſtervorſtandes zu ihren Forderungen wohl 
im Jahtebuſen. Von der Mündung der Elbe auf⸗ berechtigt wären, fie dies doch aus patrlotſſchen Zwecken 
wärts länge der Weftlüfle von Holſtein und Schleswig] jetzt unterlaſſen würden, erwarten aber, daß man ihnen 
find die verſandeten Mündungen der Eider und die] ſpäter eben jo patriotiſch entgegenlommen und ihren ge⸗ 
ſeichten Häfen ron Tönning, Huſum und andere nie- rechten Forderungen nicht durch Beu laubungen der im 
mals für Dänen oder Deutſche von Nutzen geweſen] Militär dienenden Bäcker entgegenwirken werde, — ein⸗ 
und werden wahrſcheinlich nicht benutzbar ſein für die] ſtimmig angenommen. 
framöſiſchen Abſichten; aber wenn man bie ganze Küſte Berlin, 30. Jull. Offütelle Nacheicht. 
von Jütland hinaufgeht bis Skagen und von da ent⸗ Henle Vormittag Saarbrücken vom Feinde ange⸗ 
weder durch den Sund oder die Bolte herablommt, griffen. Trotz ſeht bedeutender Ueberlegenheit des ſelben 
findet man beſſer⸗ Zugänge an der Oſtküſte der Her-] Angriff ſtegreich abgewieſen. Drtailo noch nicht einge- 
zogthümer in der Bucht von Schleswig, Eckernförde] gangen. 
und Kiel. Sollte keiner dieſer Prakte, noch auch die Hannover, 28. Juli. Prinz Friedrich Karl 
Trave u Lübeck, eine gute Gelegenheit für die Jran⸗ und General v. Steinmetz paſfirten heute Vormittage 
loſen bieten, fo dünfie es ſchwerlich rathſam für fie ſein, Hannover. Der Gouverneur General Vogel von Fal⸗ 
ihr Glück weiter östlich zu Wismar, Warnemünde, | Fenflein, General v. Voigts-Rhetz und andere hochge⸗ 
Stralſund, Swinemünde u. f. w. zu verſuchen, da die! ſtellte Perſönlichleiten waren während des kurzen Auf⸗ 
wenigen zugänglichen Punkte an dieſer Küſte jet Jahren enthaltes auf dem Bahnhofe anweſend. 
der Gegenſtand der elfrigſten Jürſorge der norddeut⸗ Dean, 29. Zul. Vor dem Abmarſche un 
ſchen Regierungen geweſen ſiud und alle utuſten Ber- ſeres kumiſchen Regiments nach dem Kriege ſchauplaße 
beſſerunzen bel ihren Befeſugungen angewandt wor- iſt demſelben von dem Kommandeur, Oberſten v. Kro⸗ 
den ſind.“ ſigt, folgender ihm von dem Herſoge per ſönlich zuge⸗ 
— Der fetzt ſtedbrirflich verfolgte bisherige fran- fertigte Abſchledsgruß durch Parole bekannt gegeben 
zöſiſche Geſandte zu Hamburg, Rothan, der zugleich am] worden: „Ce drängt Mich, den Difigieren und den 
oldenburgiſchen Hofe beglaubigt war, kam im Mal d. J.] Mannſchaſten Meines Regiments Anhalt beim Abmarſche 
plötzlich nach Oldenburg, machte dort in Regierungs- in's Feld Mein herfliches Lebewohl zu ſagen. Gott 
kreſſen Beſuche ohne Zweck und erklärte ſchlleßlſch Wil⸗(ſchütze und behüte Euch! Ihr Aubaltiner ius beſondere 
helmehaven für das Ziel feiner Relſe. Damals fand wollet durch Tapferleit und gute Dienlplin Eurem Na- 
man in dem Ausfluge des frauzöſiſchen Diplomaten men Ehre machen! Nochmals Gott mit Euch! (gez.) 
nach dem genannten Kriegshafen nichts Auffallendes.] Ltopold“. 1 
Jetzt erlennt man darin einen der Beweſſe dafür, daß D Dres den, 30. Jr. Wie Sie min, 
die framöſiſche Regierung ſchon zu jener Zeit entſchloſſen] war die Stimmung in Sachſen ſelt dem Jahre 1866 
gewesen, den Raubiug gegen Deutschland zu unterneh- nicht eben preuß ufteundlich. Auch bis vor wenſgen 
men, der jetzt begonnen hat, und daß jener Rothan fih] Wochen gab ſich in vielen Schichten der ſüchſiſchen Be- 
lediglich ale Kundſchafter und Ausſorſcher auf deutſchem völkerung eine Verbiſſenbelt gegen Preußen kund. Das 
Boden umhergetrieben. If jetzt, ſeidem ſich der fravzöſiſche Uebermuth wieder 
— Die fünf in Hannover wegen Auftwiegelungl jo bret macht, mit einem Schlage andere geworden. 
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Er hat das deutſche Ehr⸗ und Nationalgefühl auch in] berichten, ſoll eine Kundgebung ber üfterreichtichen Re⸗ 


den kleineren Staaten wach gerufen, alſo gerade das 
Gegenthell von dem bewirkt, was Napoleon beabſichtigte. 
Namentlich die maßvelle und männliche Haltung des 
Könige von Preußen wird überall gebilligt und ſiadet 
eben fo viel Los, wie die Anmaßungen Zrankreichs 
ſcharf getadelt werden. Während meines Aufenthalts 
hier und in Sachſen bin ich mit Leuten aus verſchle⸗ 
denen Kreiſen der Giſellſchaft oft in Berührung gelom- 
men, habe hie ue dort beobachtet oder ein Geſpräch 
angelnüpft, und der öffentlichen Meinung als Fremder 
auf den Zahn zu fühlen; aber überall bin ich der glel⸗ 
den Achtung vor Preußens Macht, vor der nationalen 
Politik ſeiner Regierung, ſowle dem feſten Willen be⸗ 
geguet, Hand in Hand mit Preußen zu gehen, wo es 
ſich um bie Jatereſſen Deutſchlands und die Abwehr 
der Fremden handelt. Die Ueberzeugung, daß nur 
durch einen engen Anſchluß der kleineren Staaten an 
Preußen und eln Unterordnen dee ſelben in milltäriſcher 
Hinſicht unter den mächtigſten deutſchen Staat einig 
und allein Deutſchland ſich kräftig entwickeln könne, 
bricht ſich bereits in Sachſen Bahn und findet immer 
mehr Anhänger. In Betreff der jetzigen Kriegs ausſich⸗ 
ten herrſcht in Sachſen ein großes Vertrauen in die 
Tüchligteit der preußlſchen, riſp. deutſchen Waffen und 
ein froher Muth über den Ausgang des bevorſtehenden 
harten Kampfes giebt ſich vater der weitaus größten 
Mehrzahl kund. An dem Tage der Bekanntmachung 
der Mobilmachunge⸗Ordre des ſächſiſchen Armeekorps 
wurde der Königsſſeln armirt. Ich befand mich gerade 
am Fuße des ſelben auf dem Bahnhof, als ein Kom⸗ 
mando des 38. preußſſchen Jufanterle⸗Regiments ein- 
af. Die Leute wurden von einem der Anweſenden 
mit bairiſchem Bier regalitt, zeigten ſämmtlich große 
Freude, einmal den prahleriſchen Fraumzoſen die Kraft 
der deutschen Fäuſte bewelſen zu lönnen und drückten 
große Zuverſicht aus. In dem Coupe, in das fie bei 
ihrer Fahrt nach Dresden fliegen, fangen fie ununter- 
brochen lebhafte Kriegslieder. So nachthellig jeder Krieg 
auf die iauere Entwickelung eines Landes wirkt, der 
jetzige Krieg mit Frankreich wird für Deulſchland das 
unberechenbar Gute haben, daß er die ſcharfen Gegen⸗ 
ſätze aus gleicht, etwaige Antipathlen mildert und die 
Einiglelt bedeutend fördert; denn der Kampf der übri⸗ 
gen deulſchen Truppen an der Seite des preußſlſchen 
Heeres läßt den bisherigen kleinlichen Neid gegen den 
ſtürkſten deutſchen Staat nicht auftommen, ſondern wird 
ein Gefühl gegenfeitiger Achtung und Thellnahme durch 
gemeinſam vollbrachte auſopfernde Thaten überall leben⸗ 
dig hervorrufen, dadurch das Land feſter ziehen und für 
die Zulanft Dentſchlands nicht ohne Segen fein. Ueber- 


Hbiaupi on ia gandichee Unterliegen der deulſchen Waf⸗ 


fen durch die framzöſiſchen glaubt Niemand andere ale 
ein Schwarzſeher. 

Dresden, 29. Jull. Prinz Georg von Sach⸗ 
fen if geſtern, der Kronprinz heute Nachmittag zur 
Armet abgertiſt. Cine zahlreiche Menſcheumenge hatte 
ſich am Bahnhofe eingefunden, um dem Kronprinzen 
unter enthuſtaſtiſchen Hochrufen und Segens wünſchen das 
Geleite zu geben. 

— Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht einen 
Aufruf zur Belohnung für hervorragende Waffenthaten 
des ſächſiſchen Bundes armeckoryxs. An der Spiße des 
ya dieſem Zwecke gebildeten Vereins ſtehen: der Jufllı- 
winiftee Dr. Schneider, dee Oberbürgermelſter Pfolen⸗ 
bauer, ſowle hohere Staatsbeamte und, Notabilltälen aus 
den Finanz- und Privatkreiſen. 

München, 25. Jall. Die „Neueſten Nach 
richten“ von heute reihen an die Prol amatlon Napo⸗ 
leons an bas franzöſſſche Voll Folgendes an: 

„Das alſo wagt Napoleon III. der Welt zu bie⸗ 
ten, der Abenteurer, der Eldbrecher vom 2. Deyember, 
der Mörder der Republik Rom, der Betrüger der Jla⸗ 
lieuer und Polen, der Menſchenjäger von Mentaua, 
der Verſchwörer gegen die Republlt Mexiko, der Mann, 


Plebiszit hatte uns den Frieden verſprochen und bringt — Der „Daily News“ werden u. A. die fol⸗ 
gierung in Rom bevorſtehen, nach welcher das Kon- uns nun den Krieg.“ Eine große Menſchenmenge ver- genden Neuigkeiten aus Metz mitgetheilt: „Dem Kor- 
lordat für Oeſterrelch als beſeitigt auzuſehen jet. ſammelte ſich vor dem Haufe, die Polizei ſchritt dann reſpondenten der „Times“ iſt der des „Standard“ in 

— Die Sammlungen zu Gunſten der deutſchen ein und ließ den Anſchlag entfernen. Die Handlung den Arreſt gefolgt. Er wurde vicht allein der Splo⸗ 
Stammes brüder nehmen den beſten Fortgang. Hier wie indeſſen hat drei Tage ihren Laden nicht geöffnet. nage, ſondern ſogar des Hochverraths geztehen, weill er 
in den Hawptfläbten der Provinzen werden auch” Vor⸗ Bevor Louis Napoleon in den Krieg zog, ließ ohne Erlaubniß in das ſranzöſiſche Lager gegangen war 
ſtellungen in den Theatern vorbereitet, deren Ettrag den er ſümmtliche gefangenen Redakteure der „Marſeilllalſe“ und der Schlldwache weiagemacht hatte, ſeln engliſcher 
Sammelvereinen überwitſen werden fol. In Trieſt i in die ſtrengſte Einzeln haft bringen und hofft damit Reiſepaß jet eine Erlaubniß der framzöſſſchen Militär- 
ein Verein in der Bildung begriffen, der ſich dem hie- ſeine Dynaftte vor Rochefort geſchützt zu haben. boͤrden zum Btſache des Lagers.“ 
ſigen anſchliißen wird. In Marburg hat ein Comité — Das „Stecle“ jagt über das von der „Times“ — Das erſte Kontingent deutſcher Matroſen, 70 
aus den angeſeheuſten Männern einen begeiſterten deuiſch- veröffentlichte Aktenſtück: „Gewiß, wenn dies Doku- Masn ſtark, hat fi geſtera von Liverpool auf den Weg 
nationalen Aufruf erlaſſen. Bald wird es in Oeſter- ment echt iſt, jo bat die öffentliche Meinung der neu⸗ gemacht, um über Hull und Rolterda n iu die Heimath 
reich ungeachtet aller Machinatlonen leine deutſche Stadt tralen Länder gegründetes Recht aufgeregt zu werden. zu ziehen und in die preußlſche Flotte einzutreten. Landg⸗ 
mehr geben, in der nicht für die brulſchen Krieger ge⸗ Wir hoffen, daß die ſranzöſiſche Regierung eine ſolche leude gatem ihnen unter patriollſchen Geſäugen das 
fammelt wird. Anſchuldigung nicht auf ſich ſitzen laſſen und daß fie Gelelt. 

Klagenfurt, 29. Jull. Von einer ſtark be- es für eine Ehrenſache Halten wird, ſich von einer Be⸗ London, 31. Jul. Bel dem geſtrigen Eity- 
ſuchten Volksverſammlung iſt folgende Reſolutlon be- ſchuldigung rein zu wachen, die wir gern für verleum⸗ Baulet ergriff Gladſtone das Wort und erklärte, daß 
ſchloſſen, die nunmehr publlzirt wird: Wir erkenuen im deriſch halten möchten. Denn man muß zugeſtehen, England ehrliche Neutralität bewahren wolle, und zwar 
Kriege zwiſchen Frankreich und Deutſchland einen frechen die Vorſchläge dieſes Vertrags⸗Entwurfs, wenn fie frel⸗ nicht aus Selbſiſucht, ſondern Behufs Lokallſirung bes 
Raubaufall Napoleons gegen Deutſchland und verlangen lich den Stempel deſſen an ſich tragen, was Einige die Krieges uud wechſelſeltiger Vermittelung. Die eigenen 
von unſerer Regierung ſtrengſte Neutralität, denn wie große Politik nennen, würden nichts deſto weniger einen Virthelbigungsmittel werde England dabel nicht vernach⸗ 
müßten rin Zuſarnmer gehen Oeſterreichs mit dem Ecb⸗ ſtandalöſen Angriff gegen das Recht der neutralen Völ⸗ ‚läffigen. Die Neutralität jet ſchwierig gegenüber mau⸗ 
feinbe des deulſchen Volkes für einen Verrat am eee und die Treue der Verträge konſtituiren.“ ſcherlei Forderungen dee kriegführenden Mächte. 
ſchen Volle und als ein unermeßliches Unglück für Oeſter⸗ — Warum die Franzoſen Krieg führen? Daß Madrid. Der hieſige Korreſpondent der „Times“ 
reich anſehen. es nicht blos die Glotre ſei, um deren willen die Fran- ſchreibt vom 19. Jull: „Einmal if wenigſtens eint 

Leoben (Steyermarl), 20. Jull. Die Bil- zoſen ſich in den Kampf ſtürzen, haben die edlen Hrer⸗ Einſtimmigkeit zwiſchen den Orgauen aller Parteien bis 
bung eines „Obeeſteper ſchen Comité's für verwundete führer dieſer Nation der Welt ſchon oft bewieſen. Der zu einen! gewſſſen Punlte, nämlich allgemeine Berur- 
deutſche Krieger“ iſt vollendet. Der Aufruf wird über „Ftaucais“ erinnert aber auch jetzt daran, daß bel einem heilung Frankreichs oder beſſer gejagt, des Kalſers, 


das gauze Oberland verbreitet werden. Das hleſige 
Comité wird ſich als Hülfscomité des Grazer konſti⸗ 
tulren, deſſen Bildung alle Dentſchgeſinnt m mit Freude 
erfüllt hat. Der Grazer Auftuf an alle deutſchen 


Oeſterreicher zur Unterſtützung beutjcher Krieger wird in 


Steyermark allgemein als die richtige uad rechtheltige 
Antwort des Witner Comité's freudig begrüßt, in diſſen 
Jutenſionen es liegt, nicht blos für unſere Stammes⸗ 
brüder, ſondern auch für deren Feinde zu ſamweln. 
Wir Stiyermärker haben kein Verſtändniß für einen ſol⸗ 


wir in den Bergen — wenigſtens Jene, die das Herz 
auf dem rechten Flecke haben — wollen Nichts von 
den Frauzoſen wiſſen und dort, wo wir ſpenden, bie 


| licht « 


Kriege der Zuwachs ar Ruhm eigentlich Nebenſache ſel. 


Jun einer Blographie des Generals Montauban von 
Palikao, des bekannten Eroberers des Kalſerlichen Som⸗ 


merpalaſtes in Peling, preiſt das Blatt den Krieg ge- | 


gen China als den glücklichsten, well derſelbe nicht nur 


denn die Leute beſlehen darauf, einen großen Unter⸗ 
ſchled zwiſchen der frauzöſiſchen Nation und dem fran⸗ 
zoſiſchen Kaiſer zu machen. Napoleon hat nicht einen 
Fürſprecher in Spanien. Er wird allgemein beſchuldigt, 
die Kandidatur des Prinzen von Hohenzollern lediglich 


nichts gekostet, ſondern dem franlöſiſchen Staatsſchahe als einen Vorwand benutzt in haben, um ſeine Belei- 


60 Millionen eingetragen habe. 


digungen gegen Preußen loswlaſſen. Ja dleſer Be⸗ 


Paris, 29. Jul. Das „Journal oſfielel“ ziehung if. ein volfländiger Einklang zwiſchen der ſpa⸗ 
jagt in einer Note, daß das Gerücht, für die Bank- niſchen Prrſſe und der von England, ja man darf jagen 
ucten würde Zvangecours eingeführt, unbegründet ſei von Europa". 


chen humaniſiiſch vielleicht ſehr vorgerückten Stand punkt; und daß eine ſolche Maßregel jetzt inopporlun er⸗ 


ſcheine. 


Politik gewiſſer Diplomaten aus dem Spiele laſſend, behauptet wird, Graf Blsmarck habe vario en 
ch erboten, Frankreich bei der Auuexlon Belgiens be Tidende haben zwel frangd | 
Dragel 27 Ju, Je . Ra Mir ai g I Min a See gegen ie ee er Baker ag NT 


lediglich dem Zuge unfires Herzens folgen. 


Madrid, 30. Juli. 
Auf der Kortes wird morgen darüber Beſchluß faſſen, 


Der permanente Aus- 


j 
— 30. Juli. Das „Journal officel“ veröffent- od der Zuſammentritt der Kortes früher, als bisher be⸗ 
in Schreiben Beuedettl's vom 29. d., in welchem ſtimmt war, ſtatifinden ſolle. 


Kopenhagen, 30. Jull. Nach dir „Berl. 


mälich in das Uaabünderliche hinein und fieht gespannt rung Preußens. Der in der „Times“ veröffentlichte etersburg, 27. Zul. G 

den Ereigelſſen der nächſten Wochen entgegen. Eigen⸗ Vertragsentwurf jet von Beuedettl nach dem Diktat des hier 00 Gaücht 1 A 0 8 ee = 
thümlich und viel bezeichnend iſt die © dir Grafen Bismarck geschrieben. Der Kalſer habe dieſe Baden und in der Pfalt eingerückt und hätten bie noch 
Öffentlichen Meinung in Betreff der krlegführenden Mächte. Propoſttlon ſtets zurückgewieſen. Seit dem Prager Frie- unfertigen Truppen, die man ihnen in der Elle ent- 
Stankreich wird allgemein als der wirkllche und alleinige den habe kein neues Pourparler über dieſen Gegenſtaud | gegempuftellen vermocht, total vernichtet. Die Kunde 


Iriedeusſlörer betrachtet, und ſelbſt Jene, die bleher aus ſtatt 


lauter Liebe zur Ordnung und Ruhe einge fleiſchte Bo⸗ 
napartiſten waren und Napoleon als den 
Demokraten und 


die Niederlage Frankreichs und den Sturz des Kalſer⸗ 
riichh. — Antwerpen if jetzt faſt vollſtändig im Ber⸗ 
theidigungezuſtand. Man armirt jetzt bie inneren Jronte 
der Nordeltadelle, um die Rhebe mittelſt eines Krem⸗ 
feuers beſtreichen zu können, da die Arbeiten an dem 
linken Scheldeufer erſt jetzt begonnen werden ſollen. 

Paris, 27. Jull. Die Agence Havts bringt 
folgende lelegraphiſche Depeſche aus Rom vom 27. 
Jalil: „Man kündigt an, daß die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen Befehl erhalten haben ſollen, das paͤpſtliche Gebiet 
binnen einer ſehr lurzen Friſt zu verlaſſen. Man ver⸗ 
ſichirt, die franzöſiſche Regierung habe dieſen Beſchluß 
dem heiligen Stuhle uotlficlrt, indem fie ihn durch das 
Factum motivirte, daß Frankreich in dieſem Augenblicke 
alle feine Truppen die ponibel haben will und indem fie 
hinzufügte, die Regierung des Königs von Italien 
würde, gemäß des September⸗Vertrages, beauftragt fein, 
das päpſtliche Gebiet auf der tali eniſchen Grenze reſpek⸗ 
türen zu laſſen.“ 

— Vom Kriegeihauplape ſiad heute keine be⸗ 


der den Eriherſog Moxlwillan von Oeſterreich durch ſtimmten Nachrichten bekannt; doch heißt es, daß man 
feine Treuoſigleit im den Tod gitrieben. Kein deut- ſich ſeit geſtern ſchlage, das 7. Corp) (General Douay) 


fer Volkeſtamm if jo tief geſunken, kaß er die Frei⸗ 
ben aus der Hand eines Napoleon annähme. Nicht 
deulſches Gebiet wil! er nehmen, ſchwört er; was bie- 
fer Eid bedeutet, bewelſt der Raub von Nizia nad 
Savoyen. Wir wollen ehellcher fein wie er, wir wollen 
leinen Fußbreit von Frankrrichs Boden nehmen, aber 
das dentſche Gebiet, unſer ſtädterriches Elſaß, unſer 
hurrlichs Lotheingen, das Ludwig XIV. durch ſeine 
Reunlonen geraubt, wollen wir holen und ſie für alle 
Zeiten halten. — Auf drug Söhne der Helden von 
Kapbach, Leipiig, Biſenne, Bar jur Aub⸗ von Water 
loo! auf an den Rhein, über den Rhein ing Herz 
von Frankreich hinein, und laſſet die Waffen nicht 
ruhen, bis Elſaß und Lothringen wieder deuſch und der 
Rhein nicht Deulſchlands Grenze, ſondern Deniſchlands 
Zluß iſt. Der Sieg iſt unſer, denn unfere Sache if 
gerecht und wir find einig“. 

ünchen, 30. Zul. Es erregt hier prin- 
liches Aufſchen, daß der Kanzler der früher hier be⸗ 


glaabigien franuzöſſſchen Geſandiſchaft, Herr Horp, noch P 


in München verwellt. Die Geſandtſchaft der Königin 
von Eaglaud hat den Oirrn unter der Jorm augeb⸗ 
licher dienſllicher Verwendung uster ih en Schuß geſtellt. 

München, 31. Ja. Nach bil dem hleſigen 
Krlegemiulſterium cisgelaufenen Nachrichten plänleiten 
am 23. b. M. bei Schwewen nächſt Neubornbach bate- 
riſche Jüger⸗Palroulllen gegen franlöſiſche Reiter · Pa · 
troulllen und Donanlers; von letzteren einer gefallen, 
unſtrerſeits keiner gefallen. 


Ausland. 


Wien, 30. Jull. Wie mehrere Morgenblätter : 


jet mit 60,000 Mann Preußen in Kampf gerathen. 
Außerdem will man wiſſen, daß geſtern ein Kampf 
zwiſchen Franzoſen und Preußen Statt gefunden und 
daß letztere 30 Todte und Virwundete gehabt, man 
ihnen außerdem 80 Gefangene abgenommen habe, die 
Franzoſen aber keinen einzigen Mann verloren hätten. 
Das heute erſchienene offizielle Blatt jagt aber nichts 
über dieſe Dinge, und man muß fie auch ſchon des⸗ 
halb für unbegründet halten, weil einerſetts für einen 
größeren Kampf die Sachen noch nicht weit genug ge ⸗ 
diehen find, und es andererſeits nicht gut zu glauben 
iſt, daß die Preußen 110 Mann verloren haben ſollen, 
ohne daß die Franzoſen auch nue den geringſten Ver⸗ 
luſt gehabt hätten. 

— „Die Liberté“ if im Stande zu melden, daß 
die Kaiſerin gejagt hat, ein nach einer Niederlage un- 
terzeichneter Friede würd: das Ende der napoleoniſchen 
Dynaſtie fein. „Wenn wir geſchlagen werden, hätte 
fie hinzugefügt, jo haben wir nur den Orleans den 
lab abzutreten.“ 

— Dem „Paris-⸗Jour nal“ 
von einem neuen Eiſenbahnunglück telegraphirt, welches 
ſich in der vergangenen Nacht auf der Oſtbahn ia der 
Nähe von Nancy zugetragen hat. Ein von Paris 
kommender Perſonenzug iſt mit einem von Straßburg 
kommenden leeren Milſtärzuge zuſammengeſtoßen; der 
Hilger wäre getödtet und etwa 10 Perſonen wären 
verwundet worden. — Eine Seidenhandlung in Borbeaur 
hatte bel der Nachricht von der Kriegserklärung Franl⸗ 
reichs an Preußen mit großen Buchſtaben an ihre La⸗ 
denfenſter geſchrit ben: 


Blitzableiter mont, Kommandeur der 
gegen Republllaner feierten, find jetzt ia den päpſtlchen 
ſeine ur versöhnlichen Jeinde. Man wünſcht allgemein halten, die gefammte Diviſton hier zuſaumeuzmziehen, reich auch Rußland nicht gleichgültig ſein könne. 


„Trauer auf drei Tage; das Jrtedenoprelſe 


gefunden. 
Civita⸗Veechia, 28. Jul. 
Staaten, bat von Paris Beſehl er⸗ 


General Du- Wg ins Lager, wo deshalb große Aufregung herrſchle, 


duräef ſchnel die Stadt und fand matürlih auch den 


da man fi) bereits an den Gebenten } 
daß die Angelegenheit Dentjchlande pe de 


um fie bel eintreffenden Befehl ſofort zur Einſchffaug Meldung, daß es noch zu feinem wirllichen Kampfe 


bereit zu halten. 

London, 29. Zul: Oberhaus. Malmes- 
bury erbittet weltere Aufſchlüſſe über den Belgien be⸗ 
treffenden Traltatseutwurf. Granville verlieft das ge- 
ſirige Telegramm des Grafen v. Bismarck, welches die 
franzöſiſchen Anſchläge gegen Belgien, Luxemburg und 
die Schweiz tuihülle. Dasſelbe ſei bereits in Berlia 
veröffentlicht. Welter thellt Grauville eine ihm von dem 
Marquis Lavalette im Namen des Herzog? von Gra⸗ 
mont gegebene Darſtelluag mit, welche die Behauptung 
aufſtellt, daß Graf Biemarck Jranktelch zu Bergröße- 
rungen aufgeſerdeit habe. „Derſelbe ugirte ſelt 1865 
Frank-eich zu Vergrößerungen in den franzöͤſſſch ſpre⸗ 
chenden Ländern (Schwelz, Belgien). Frankreich lehnte 
alle dieſe und ſpätere ähnliche Zumuthungen ab. Herr 
v. Beuedeiti schrieb den Bartra zaent wurf, während Graf 
Blemarck diktrte. Letzterer wollte Frankreich la Ver⸗ 
ſchwörungen gegen Belgten ver wick la.“ 

— Sämmiliche Blätter ſowohl in London wie iu 
den Provinzen ſprechen Angeſichts der neueſten Enthül⸗ 
lnugen des Grafen Blomarck über die Abſichten Fraul⸗ 
reiche ihre Ueberzengung elnſtimeig dahin aus, daß es 
noͤthig el, den Heeresſtand zu erhöhen uud die Flotle 
in Btrellſchaft zu feben, um die Neutralität Belgiens 
zu vr theldig n. 

— In gut unkerrlchtrten Kreiſen verlautet, baß 
ber Schluß des Parlaments am 11. Auguſt erfolgen 
solle, doch hält man es für möglich, daß das Parla⸗ 
ment ine Herbſie nochmals zu einer Gefflen einberufen 
werde. 

— Ju Ualerhauſe If für übermorgen von Stapp⸗ 
lelon eine Juterpellaton an Glapſtone darüber ange⸗ 
kündigt, ob die Verträge zur Lieferung eugliſchir Kohlen 
für die franzöſiſche Flotte direkt abgeſchloſſen jelen? 

— Die „Times“ giebt in ihrem heutigen Lelt⸗ 
artikel den Enthüllungen des Gnafen Bismarck auf das 
entſchledeuſte den Vorzug vor denen Gra nont's. Graf 
Blemarck habe ein handgreifliches Klag:fundament vor⸗ 
gelegt, während Gramont ſich darauf beſchränkte, bloße 
Gegtnanſchuldigengen, bie darch leinerlel Schriftſtück un⸗ 
terſtützt ſeien, vorgubeingen. Bloße Kommun'q zes der 


wird aus Forbach framöſſſchen Riglerung an die Zeitungen ſeten dena hier 


roch nicht ausreichend, zumal ja die Pariſer Regierungs⸗ 
blätter die engliſchen Parlawentsberichte geradezu fälſchen. 
Die „Times ſchlleßt mit der Aufforderung, daß Eng ⸗ 
land neutral bleiben müſſe. So lange aber die Gründe 
zam Argwohn, der uns durch das Traltateanerbleten 
Frankreichs gegeben, nicht ganz befeltigt ſiad, werden wir 
die Ereigniſſe nicht dios aus Humanläterückſichten, jon- 
dern auch zoegen elwalher noch beſtehender Genelgtheit, 
die Berausung eines Urjhuldigen von Neuem zum 
anzubieten, aufwerkſam beobachten. 


am Rhein gekommen und die norddzutſche Bundes macht 
im Verein mit den Südſtaalen berells fo welt ſel, jedem 


Angriff von Seiten Frankreichs entgegentreten zu danen, | 


beendete noch am Abend die Aufecgung. Das Stra⸗ 
ßenpublilum warf ſpäter einem Meſtaurateur, ram ge⸗ 
borenen Franzoſen, der ſeiner Frende über den ver⸗ 
melntllchen Sieg feiner Landsltute durch ein augebrachtes 
Transparent ſehr unüberiegt Au: drück gegeben, die Fen⸗ 
ſter ein und wurde nur durch pollzelliches Einſchrelten 
an welteren Thätlichleit en gehindert 

— Zur Krlegefrage will dle „Petersb. Börſ.-Zig.“ 
gehört haben, daß die ruſſiſche Reglerung dle ſtreugſit 
Neutralität beobachten will, jo lange Oeſterreich ſich am 
dem Krlege nicht bethellige; ſobald aber auch nur ein 
öͤſterreichlſcher Soldat die Grenze überſchrelte, um Frank⸗ 
reich zu Hülfe zu ziehe, werde Rußland mit feiner 
ganzen Macht für Preußen eintreten. 

Petersburg, 31. Ja. Das „Journal 
de St Peterobourg“ demeutirt die Nachricht des „Wan⸗ 
derer“, betreffend das Aus fuhrverbot für Robp.obufte 
und Einberufung der Urlauber. Das Blatt ſagt, wenn 
der Getreide xport nach Deutſchland jet aufhöre, fo 
wöre die Sperre der deulſchen Häfen die Urſache. 

Amerika. Der wexlkaniſche Fllbuſtſerdawpfer 
„Dorward“ iſt durch den Bereinigten Staalecbampfer 
„Mohlcan“ weggenommen worden. Nachdem ber Dam⸗ 
pfer „orward“ mit zwel Segelschiffen Im Schiepptau 
den Hafen von Guay mas virlaſſen batte, fuhr er nach 
Chicola im Diſtrilte von San Blas, wo die Schiffe 
einen Theil ihrer Ladung löſchten und nach Teptc jen- 
deten. Der „Forward“ alng hierauf 40 Meilen weit 
den Fluß hinauf, wohln Ihm der amerlkanſſche Kriegs⸗ 
daupfer „Mohan“ unter dem Beſehle des Kapitänd 
Low nachfolgte. Der „Mohlcan“ erreichte am 16. 
Juni die Müadung des Fluſſes und Kapitän Low 
ſchickte ſofort tine Boot⸗Axpediton von 60 Mann den 
Fluß binauf, um den Flibuſtier wegzunchmen. Alo fich 
die Boote des „Mohſcan“ dem Dampfer „Forward“ 
näherten, bemerkten die Amerilaner, wir ein Boot bie 
Seite des ſelben verließ und ſie ritfen es an. Da das⸗ 
ſelbe nicht anhalten mochte, gaben dle Amerilager Feuer. 
Ja demſelben Augenblick eröffneten die Merilaner am 
Flaßufer ein h ſtiges Bewer mit einer aus 5 Zwölf⸗ 
pfünbern brſtehenden Batterie, das von dem Kleluge⸗ 
wehrftuer ihrer Iafanterie unterſtützt wurde. Ein Jähn⸗ 
drich und der Hochboote mann vom „Mohlcan“ wurden 
getötet. Die Expedition nahm ladeß den Dampfer 
„Forward“ weg und machte deſſen Beſatzung zu Ge⸗ 
fangenen. Dieſe Affalte wird wahrſchelnlich die ame⸗ 
uk aniſche Regierung veranlaſſen, die wirllaulſche Frage 
wirder auf dad Topet zu dringen. 5 


— 


0 


| St 


Pommern. 

Stettin, 1. Auguſt. Wie aus einer amt! 
chen Bekauntmachung tm Inſeratenthelle dieſer Nummer 
erſichtlich, tritt vom 3. d. Mis. ab auf der Berlin- 
Stettiner Eiſenbahn der in Folge der Militärtraus⸗ 
porte ſiſtirte Jahrplan für den Perſonen- und Gäter⸗ 


— Nach eingetreteuem Kriegezuſtande wird geſetz⸗ 
lich für die Notmealverpflegung an Difizierr, Milttär- 
beamte und Soldaten, die auf Märſchen und Kantou⸗ 
tzirungen gewährt werden muß, in fo weit die Berpfle- 
gung nicht aus Magazinen fatifinden kaun, den Ge⸗ 
meinden oder Quartierträgern eine Entſchädigung ge⸗ 


verkehr in feinen vollen Umfange wieder in Kraft. währt pro Kopf und Tag a) wenn das Brod ans 
Heute und morgen werden ſchon verſchledene fahrplan- den Magazinen empfangen werden fan, von 3 / Sgr., 


mäßige Züge geben. 


— Das Kriegsmiaiſterium macht bekaust, daß reicht werden muß, von 5 Sgr. 


b) wenn auch das Brod vom Quartieriräger verab⸗ 
Die Hälfte dieſer 


eine unenigeltliche Geſtellung von Mobilmachurgepferden Sätze wird gut gethan, wenn bei eiligen Mäsſchen, bel 
für die Laudwehr ꝛc. micht mehr ſlatifinden fol und Benutzung auf der Elfeubahn und ähnlichen Vrran⸗ 
daß daher für ſämmtliche während der zeitigen Mobil- laſſungen nur ein Thell der Verpflegung, z. B. das 
machung der Armee vom Lande geſtellten, bez. noch zu Mullageſſen allein, oder die Abendmahlzelt, oder das 


geſtellenden Mobllwachungepferde, ohne Rückſicht darauf, Frühſtück allein vrrabreicht werden laun. 


Dabet wird 


1 dieſelben für Gardt-, Linten- oder Landwehrtruppen | für alle vorſtehenden Fälle beſtimmt, daß ber einquar⸗ 
zur Verwendurg gelangen, die Vergütung bei der tierte Offiner, Beamte ober Soldat ſich in der Regel 


bäreffesden Provinzial-Intendantur zur Liquidation zu mit dem Tiſche ſelnes Wirthes zu begnügen hat. 


bringen iſt. 


Bel 
etwa vorkommenden Stieitigleltin muß bemſelben das⸗ 


— Auch im bieſigen „Handwerker-Verein“ hat jenige gewährt werden, was er nach dem Verpflegungs⸗ 


ſich geſtern ein Damen-Comilé gebildet, welches ſich die 
Beſchaffang von Charpie ꝛc. für unſere im Jelde fiehen- 
den Truppen augelegen fein laſſen wird. Gleichzeitig 
if unter den Mitgliedern eine Sammlung zum Beflın 
hinterblelbender Angehörigen von in's Feld gerückten 
Vereins mitgliedern vrranſtaltet und beſchloſſen worden, 
die Sammlungen bei jeder paßlichen Gelegenheit inner⸗ 
halb des Vereins fortzuſetzen. 

— Der „pommerſche Sängerbund“ beſaß aus 
einem früher auf der 2 — verauſlalteten Kon- 
gert noch einen Kaſſenbeſtand von ca. 245 Thlr. In 
einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung iſt nun be- 
ſchloſſen, dieſen Fonds dem hieſigen Verein zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger unverkürzt 
zu überweiſen. 

— Von heute Abend ab wied im hieſigen Kranlen⸗ 
bauje von den dort ſtatlonirten Aerzten Dr. Schmitz 
und Dr. Böck denjenigen jungen Damen, welche ſich 
zur „Krankenpflige bei den Verwundeten“ gemeldet ha⸗ 
ben, der erforderliche Unterricht in denjenigen Verrich⸗ 
tungen ertheilt werden, teelche die Handhabung des Kran ⸗ 
kenpflegerbienftes mit ſich bringt. 

— Eine weſentliche Unterſtützung kann das Publi⸗ 


Regulativ bei einer Verpflegung aus dem Magazin zu 
fordern berechtigt ſein wöchte. 

— Der Grrichts-Aſſeſſor Lehmann la Polzin 
iſt zum Krels richter bei dem Kreisgericht daſelbſt er⸗ 
naunt. Dem Rechtsanwalt und Notar Illgner in 
Labes iſt behufs feiner Nuderlaſſung am Sitze des 
Bundes⸗Ober⸗Handelsgerichts die nachgeſachte Eatlaſſung 
von feinen Armtern als Rechtsanwalt bei dem Kreie⸗ 
gericht in Grelfenberg und als Notar ir: Departement 
des hieſigen Appellationsgerichts ertheilt worden. 

— Frau Coudelka-Hamm und Herr Mil- 
der werden Aufang Auguſt 3 Konzerte geben, in denen 
fie die beliebleſten Opern-Arlen vortragen werden. Wir 
machen das geehrte Publilum beſonbers darauf auf⸗ 
merkſam. 

— Um uns von den Aufregungen der letzten 
Tage zu erholen, beſuchten wir Freitag Abend das Ely⸗ 
ſtumtheater und wurden hier durch dle Aufführung wahr⸗ 


und III. Klaſſe von Berlin nach Steltin zurück 
nud iſt an belden Tagen gegen die Pafjegiere mit größ⸗ 
ter Conlanz verfahren. 

— Am Sonnabend Nachmitiag hat ſich die 4Y,- 
jährige Tochter des Martinſt⸗aßt 10 wohahaften Ar⸗ 
belters Pieper verlaufen und iſt bisher noch nicht auf⸗ 
gefunden. 

— Der 17jährige Schiffs jange Alb. Sperling 
aus Moorbrügge bei leckerwünde, zur Beſatzung des 
dem Gieinhofe gegenüber liegenden Schiffes „Mathilde“ 
gehörig, badete geſtern gegen Abend in der Oder und 
fand an einer beſonders tiefen Stelle, des Schwiwmens 
nicht genügend kandig, dabel ſeinen Tod. 

— Aus einer Wohnung bes Hauſes Reifſchläger⸗ 
ſtraße 2 wurden geſtern Nachmittag in Abweſeuhelt der 
Jshaber derſelben wittelſt Nachſchlüſſel eine ganze An- 
zahl werthvoller Kleidungsſtücke geſtohlen. Es llegt die 
dringende Vermuthung vor, daß die Dlede dieſelben 
find, welche au vorletzten Sonntage unter ganz gleichen 
Umſtänden einen erheblichen Diebflahl an Silber ſachen 
bei dem Kupferſchmiedemeiſter Grapow in der Breiten⸗ 
ſtraße verübt haben. 

Maſſow, 31. Ist. Der zu einer außer⸗ 
oidentlichen Sitzung zuſammengetrtleue hieſige land with ⸗ 


des⸗Orkonomie- Kollegiums einſtimmig den Gulsbeſitzer 
Flügge⸗Speck. 

8 Schivelbein, 31. Jull. Bei der nur 
ſehr ſchwach beſuchten Verſammlung des hie ſigen ölo⸗ 
nomſſchen Zweig-Bereind am 27. d. Mis. wurde die 
Wahl eins. Mitgliedes für das Landes⸗Orkonomie⸗ 
Kollegium vollzogen und erhielten: Herr Landſchafts⸗ 
Rath Holtz⸗Marin 7, Heer Flügg:⸗Speck 2 und Herr 
Landrath a. D. von ber Oſten 1 Stimme. Der erſtere 
it für die Landwirthſchaft literaeiſch thätig, gilt als in⸗ 
telligent und praktiſch und bildet das hervorcagendſie 
Element des Cörliner Bereins. Seite Wahl dürfte 
daher anderen Vereinen ebenfalls zu empfehlen ſein. — 


haft erquſckt. Une von dem Lärmen und der Unruhe Unſer ſonſt jo wenig belebtes Städichen bot in den 


der Stadt, der 
keit der Kunſt wehten aus an. 
Laſtſpiel „Apotheke und Buchhändler“ bletet treffliche 
Charaktere und höchſt ergözliche Sceuen, und bot den 


volle Friede und die er quſckende Hriter- 
Das neu einſtudirte 


kum unſeren Truppen zur Erhöhung ihrer Marſchfähig⸗ Darſſellern vielfach Gelegenheit, ihre Kauft der Darflel- 
telt gewähren, ohne daß es ſich Koſten verurſacht, näm- lung zu zeigen. Der Schwank „Das Schwert des Da⸗ 
lich durch reichliche Lieferung reiner Leine n- und molles“, in welchem Fil. Banger den Schuſterjvugen mit 
ſelbſt Baummollenfoff-Abfäde zu Jußlappen. Eo übermüthigſter Laune gab, erzößte die Zuhörer aufs Höchſte 
eignen ſich hierzu alle Arten von aller Wäſche, die zu und ließ ung die Thränen des Lachens in bie Augen 


Charpie nicht verwendet werden können. 
beflen Strümpfe erhalten den Fuß richt jo geschmeidig, 
als mit etwas Talg eingeriebene Jußlappen. 

— Das hleſi ge Reſerde-Lardwehr- Bataillon erhellt 


 Säwmtligen Banter und Wehrſeuten bie Incl. | Zeitung” greifen die Berlle⸗ Stelter Elſendahn des ⸗ Kriegezuſtandes 
1856, weich bie jetzt nicht einberufen find, wegen au, daß fie mit den von Berlia zurücklehrenden hin verſchärſt worden, daß die Arbkel 5, 6, 29 
nen ihres Auf⸗ Wagen nicht habe Paſſagtere beſbedert und naweullich und 36 der Berfafjungsumtunde außer Kraft geſehn ! 


hits: 


n iteren Beſtimeung zu melden. 


lichen Kongreſſes“ hat beſchloſſen, die diesjährige Ver⸗ 


Selbſt die | keiten. 


letztwergan genen Tagen ein Bild regen und bunten Trei⸗ 
bens. Reſervlſten und Landwehrmänner kamen nach 
einander und wurden einquartiert. Die letzteren gingen 


beute früh guten Muthes Ihrer Beſtimmung entgegen. e 


Die rüſtigen Geſtallen im kräftigſten Mannes alter rtprä⸗ 
ſentiren in würdiger Weiſe Pomwerns kerniges Geſchlecht 
und werden unter einem bereits ruhmgekrögten Führer 
Ihren alten Patriotismus und ihre alte Hingabe an König 


Mühen und Aufregungen der Tages als jo ein frieb- brauchen wiſſen, die noch dau ihre Jamilſe und ihren 


licher, hlterer Abend. 
— Die „Oſſſerzeitung“ und bie „Neue Gteitiner 


eigenen Heerd namitielbar veriheldigen. 


Colberg, 30. Jul. Die Verkündigung bes 


am Montage den 25. d. mit dem Akendzuge uur] wo deu. 
— De 1 — Deputation des volksrolrihſchaft-⸗ habe 30 Perſonen mitgenommen. Diefe Angriffe find Vermiſchtes. 


unbegründet. Am Sonntag den 24. d. iſt der eine, 


Berlin. Der Befiger des bekannten Tadacksgeſ häte, 


ſchaftliche Verein wählte zum dritten Mitgliede des 


ſammlung, welche am 22. Auguſt in Lübeck eröffnet am Montag den 25. der andere unſerer Redalteure Geh. Kormerclenraih Practorlus, ſandte als Babe für 
und zwar in einem ſtark beſetzlen Perſonenzuge I., II. die durchpaſſtenden erke en den birsusk 80,000 


werden ſollte, auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. 


Bei der Expedition der Stettiner Zeitung find für 
Erquickungen der auf dem Marſch vegriffenen 
eingegangen von Herrn W. Freeſe in Stettin 1 % 


iträge nimmt entgegen 
. die Expedition. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul Pauline Kabuß mit Herrn Wilhelm 
Kroll (Lauenburg — Stolp). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn L. Tiedemann (Stettin). 
— Herrn A. F. Haaſe (Stralſund). 

Seſtorben: Rentier Herr Carl Schilling (Stolp). — 
Frau Charlotte von Hagemeiſter geb. von Kirchbach 
(Stralſund). 


Bekanntmachung, 
betreffend die auf Grund des Bundes⸗ 
geſetzes vom 21. Juli 1870 in Gemäß 
heit des Aherhöchſten Präſidialerlaſſes vom 
24. Juli 1870 zu begebende Sprozentige 
Anleihe des Norddeutſchen Bundes vom 


ahre 1870. 

Durch das Bundesgeſetz, betreffend den auß erordentlichen 
Geldbedarf der Militair⸗ und Marineverwaltung vom 21. 
Juli 1870 iſt dem Unterzeichneten die Ermächtigung er⸗ 
theilt, zur Beſtreitung der durch die angeorduete Mobil⸗ 
machung der Armee und durch die Kriegführung ent⸗ 
Rehenben außerorbentlichen Ausgaben die Summe von 
120 Millionen Thalern im Wege des Kredits flüſſig zu 


* Sag Allerhöchſte Präſidialverordnung vom 24. Juli 
1870 iſt genehmigt worden, daß von jener Summe ein 
Betrag von 100 Millionen Thalern durch eine nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juli 1868 (Buudes⸗ 
geſetzblatt S. 339) zu verwaltende, mit jährlich fünf vom 

undert zu verzinſende Anleihe beſchafft und zu dieſem 
ee ein entſprechender Betrag von Schuldverſchreibungen 
ausgegeben werde. 

Es handelt ſich darum, den verbündeten Regierungen 
die umfangreichen Mittel zu ſchaffen, welche nöthig ſind, 
um den Krieg zur Vertheidigung unſeres Vaterlandes 
nachhaltig zu führen. Dies iſt nur möglich, wenn alle 
Klaſſen der Bevölkerung mit patriotiſcher Hingebung zur 
Erfüllung der Aufgabe zuſammenwirken. Es iſt daher 
zur Begebung der Anleihe der Weg einer allgemeinen 
Subſkription gewählt worden, durch welche einem Jeden 
— — geboten wird, ſich nach Maßgabe feiner Mittel 
zu betheiligen. 

Die Anleihe wird unter nachfolgenden Bedingungen 


* 


. 1 G aufgelegt. 
9. leihe wird in dem Nominalbetrage zur 
ription geſtellt, welcher erforderlich iſt, um 100 


1. Die An 
lionen Thaler flüſſig zu machen. 


— A ] TRRTBETEN 


Solda ten 50 wagte 87 


recen 


PPP VEEDETEEH VOLLE TER. 


raren 


Die Bei der Gppblin der Steiner Betung And für) Die Shulhserfhritugen meben tu Mbfhniten von, cine verfäfuißmäfige . werden in Abſchnitten von eine verhältnißmäßige Reduktion der Zeichnungen, unter 


100 Thlru., hlru., 
000 Thalern und mit ballahelich am 2. Jannar und 

1 Jul, fälligen Zinscoupons vom 1. Jali d. J. ab auf 
4 Jahre, ſowie mit Talons verſehen. 

Die Tilgung des Schuldkapitals wird in der Art er⸗ 
folgen, daß die durch den Bundeshaushalts⸗Etat dazu be⸗ 
ſtimmten Mittel zum Ankaufe einer eutſprechenden Auzahl 
von Schuldverſchreibungen verwendet werden. Dem Nord⸗ 

deutſchen Bunde bleibt das Recht vorbehalten, die im 
Umlauf befindlichen Schuldverſchreibungen zur Einlösung 
gegen Baarzahlung des Kapitaldetrages binnen einer ge⸗ 
ſetzlich feſtzuſtellenden Friſt zu kündigen. Den Juhabern 
der Schuldverſchreibungen ſteht ein Kündigungsrecht gegen 
den Norddeutſchen Bund nicht zu. 

5. 2. Die Subſkript ion findet 

am Mittwoch, den 3. Auguſt, und 
am Donnerſtag, den 4. Auguſt, 

d. J., von 8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends, bei 
den in der Anlage verzeichneten Stellen ſtatt. 

Der Subſkriptionspreis wird wenige Tage vor dem 
3. Auguſt feſtgeſetzt und beſonders bekannt gemacht werben. 

8. 3. Die Suoſkription kann, unter Benutzung der 
von den Zeichuungs ſlellen auch ſchon vor Beginn der 
Zeichnungen auszugebenden Verpflichtungsſcheine, auf be⸗ 
liebize, durch die Zahl 50 theilbare Nominalbeträge von 
Schuldverſchreibungen erfolgen. Jede einzelne Zeichnung 
muß miundeſtens auf 50 Tyler. Nominalbetrag lauten. 

4. Außer dem Kapitalbetrage hat der Zeichner, 
vorbehaltlich der Beſtimmung im 8. 10, Stückzinſen nach 
dem Satze von 5 pCt. pro anno von den einzuzahlenden 
Beträgen für die Zeit vom 1. Juli d. J. bis zum jedes⸗ 
maligen Einzahlungstage zu vergüten. 

5. Bei der Subſkription iſt eine baare Anzahlung 
in zehn Prozent des gezeichneten Nominalbetrages zu 
leiſten. 

Es krun jedoch bei den in deu anliegenden Verzeichniß 
mit einem bezeichneten Zeichnungsſtelleu ftatt der baaren 
Anzahlung eine Kaution von 20 Prozent des gezeichneten 
Nominalbetrages in zum Tagescourſe zu veranſchlagenden 
Effekten higterlegt werden. 

Als Kautionsobjekte werden angenommen: Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen der zum Norddeutſchen Bunde gehörigen 
Staaten, Rentenbriefe der Preußiſchen Rentenbanken, 
Pfandbriefe landſchaftlicher Pfandbrief » Inftitute und 
ſtaatlich garantirte Prioritäts⸗ Obligationen norddeutſcher 


Eiſenbahnen. 


Bei folgenden Stellen, nämlich: 
der Preußiſchen Sant Seehandlungskaſſe, der Kaffe 
der Preußiſchen Bank und den mit der Annahme 
von Zeichnungen beauftragten Komptoiren und Kom⸗ 
manditen der Preußiſchen Bank (1. b. 3 des Ver⸗ 
zeichniſſes A.), bei den Zeichnungsſtellen in Frank⸗ 
furt a. M. Leipzig, Hamburg und Bremen 
können auch andere . Werthpapiere als Kaution 
angenommen werde 


18.6. Im Falle der Ueberzeichnung der Anleihe tritt 


1000 Thlru. und thunlichſter Berückſichtigung der kleinen Beträge, ein. Den 


1 ſteht über den in dieſem Falle überſchießenden 
Theil der bei der Subſkription geleiſteten baaren Anzahlung 
oder Effektenkaution die freie Verfügung zu. 

. 7. Die braren Anzahlungen, ſowie die an ihrer 
Stelle hinterlegten Effektenkautionen verfallen zu Gunſten 
der Bundeskaſſe, wenn die beiden erſten im 8. 9 bezeich⸗ 
neten Einzahlungen nebſt Stückzinſen zur ee 
* nicht vollſtändig 1 werden. 

28 der am 1. September fälligen Einzahlung, 
. die baare Anzahlung, einſchließlich einmonatlicher 
Zinſen ihres Betrages zu 5 Prozent pro Jahr, auf den 
e e Betrag verrechnet, die Effektenkaution zurück⸗ 
gegeben 

Für die Erfüllung der weiteren durch die Zeichnung 
übernommenen Verpflichtungen haften dann die beiden 
erſten Einzablungen in derſelben Weiſe, wie die urſprüng⸗ 
liche baare Auzahlung o er Effektenkaution. 

§. 9. Die Suboſkribenten find verpflichtet, die Einzah- 
lungen auf je 100 Thaler Nominalwerth zu leiſten: 


am 10. Auguſt mit 55 Thalern, 

„ 1. September „ 7 

„ 1. Oktober 70 15 75 

„ 1. November „ 20 et 

„ 1. Dezember „ 15 fr 

„ W. 5 „ dem geſte des Subſkrip⸗ 


tionspreiſes. 
nebſt den nach §. 4 zu berechnenden Stüdzinfen. 

$. 10. Wer die Vollzahlung des gezeichneten Betr ges 
am 10. Auguſt leiſtet, hat keine Stückzinſen zu vergütigen. 
Wer die Vollzahlung nach dem 10. Auguſt bis zum 
1. September einſchließlich leiſtet, hat dte Stüdzinfen nur 
für den Monat Juli zu vergüten. Für die auf dieſe 
Vollzahlung en Anzahlung findet dagegen eine 
Zinsvergütung nicht ſtatt. 

Vom 1. September ab iſt die Vollzahlung, ſowie die 
Vorauszahlung einer oder mehrerer rückſtändiger Ein⸗ 
zahlungsraten in den im 8. 9 bezeichneten Theildeträgen 
nur noch an den im 8. 9 feſtgeſetzten Einzahlungsterminen 
zuläſſig. Jedoch ſind dann die Stückzinſen von dem ein⸗ 
zuzahlenden Betrage nach Maßgabe des §. 4 vom 1. Juli 
d. J. bis zu dem Tage der Voll- reſp. Vorausbezahlung 
zu vergüten. 


§. 11. Ueber die geleitete Anzahlung reſp. die hinter⸗ 
legte Effektenkantion wird von der Zeichnungsſtelle ein 
auf den Namen des Subſkribenten lautende Empfaugs⸗ 
beſcheinigung ausgeſtellt, auf welcher demnächſt auch über 
jede vor dem 1. September erfolgende Einzahlung interi⸗ 
miſtiſch quittirt wird. 

Dieſe Empfangsbeſcheinigung wird am zweiten Ein⸗ 
3 (1. September) gegen Zuſageſcheine der 
Königlich preußiſchen Hauptverwaltung der Staatsſchulden, 
welche auf den Inhaber lauten, ausgetauſcht. Ueber die 
weiteren Einzahlungen wird auf dieſem Zuſageſchein guittirt. 

$. 12. Nach erfolgter Vollzahlung werden die Zuſage⸗ 
ſcheine gegen Schuldverſchreibungen der fünfprozentigen 


gelehrt] Cigarren und 6000 Pfund Taback in Bieten 


bier duch Rommanbantuebefeht da-| > 


EEE WETTE 


Emballagen. 
— Mit einem Truppen⸗Transporl laugte am 25. 


in Franlfart a. M. ein 15jähriges Berliner Kind au, 


das iS in einen Waggon elnzuſchmuggeln gewußt Katie, 


Da der kommandirende Offizier von dem blinden Da ) 


gier erſt Müte Wegs Nachricht erhielt, jo Hal er n 


Banſchen erlaubt, fc) einen Bataillon anphichen und | 
Jach⸗ 


demſelben als Ausläufer zu dienen. 

— Ueber das Chaſſepot⸗Gewehr theilt 
mann der „B. u. H.-Z.“ folgendes mit: 
825 der unregelmäßigen Fabrikatton de. Patronen den 


der ſchlechten Qualität des Zündſpiigels hat ih erwie 


ſen, daß auf 10—20 Schüſſe wenigſtenn??s 
ſagt. Die feſt eingeſchobene Patrone muß 
mit dem Ladeſtock von oben herabgeſtoßen we 
bei fie natürlich unten auf die heraus ſtehen bz 
fällt und durch die ſtärkere Perkuſſion melftens on 
dirt und, da das Gewehr offen iſt, den Soldaten e 


wunden oder ſogar tödten kann. Bui Mente wur 


den in dieſer Art 50 franzöſiſche Soldaten kammer 


2. In der Erplodirkanmer des Chaſſepot- % 


befindet ſich eine Putzrolle von Kaulſchuck, W. bet 
jedem Schuß hin und her geſchoben wird. 
Kautſchuck iſt jedes Mal einer Hitze von 30. 


ponirt, Feuchtigkeit aus der Luft oder vom Ren ein 
zuſaugen. Geſellt ſich hiern noch Staub oden 

ſchweiß, jo quillt die Rolle übermäßig an, erſes ber 
Nadel das raſche Ausſpringen, umhüllt fie jogar mil 
Schmutz oder klebrigem Kautſchuckfett, — jo daf nah 
dem dreißigſten Schuß, beſonders bei Schnellfe 


Vieſer 
Gra 
ausgeſetzt, folglich beim Oeffnen der Kammer Di 


Gewehr in din Händen des Soldaten total u gh 


wird.“ 


örſen⸗Berichte. 
Stettin, 1. 3 Wetter heiß. Ter alu 
Morgens + 18 R. Wind NO 


Weizen beſſer, ioce per 2125 Pfd. nac , 


gelber 65—70 ½ weißer und bunter 63 — 0 Au 
nominell, 8385 8 


pfd. per Auguſt 69 / —69 % t ber, 5 


Kuguf-Geptember 69 ed bez, per S pember-Dliebıee 


70—70 / bez. u. 


September Po 
Ditober a Pr 


er unverändert, loes per 1300 Pfd. 33 ½ bis 


mad Bateland unteljhaft ouch Diesmal bewähren. Gb, &chienle Otsen 80 . h def W 


Keine beſſere Kur für die Erholung nach i Vogel von Fulkenſtein wird ſolche Leute zu ge- 


„ Pd. Futter. 1 

5 eb ſen loco per Sutter» ſchwer ver 

46—48 K gefordert, Koch⸗ geſucht Su: (on Ku 
Winterrübſen feſter, der 1800 Pfd. loco unge, 

u. inländiſcher 3 , An ner meckſenb. 92 A 

tember ⸗Oktober 


W 
r., uſt⸗ eptbr. 1 bez tbr. Oktober 
2% 36 dr, , Gb. elt 


Sntritwe fee, loco ohne Faß 14%, 5 
mit Fedde, Seni e By 45 2 2 
bez. . Br., Aa Mari 1 N b 
ugemeldet: 50 Wiſpel Wen en 9150 
Roggen, 100,000 ke Spiritus. 5 ng 
Aremlirwegn-Dreife: Weizen 69%, 
46%/,, Hafer 55 70 ee 12½, Bpiritus 13%. 
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Anleihe des Norddeutſchen Bundes vom Jahre 1870, nebſt 
den dazu gehörigen Koupons und Talons, in dem Maße, 
wie die Anfertigung der Schuldverſchreidungen fortſchreitet, 
umgetauſcht. 

§. 13. Die ſämmtlichen Ei zahlung en find bei der⸗ 
ier n zu leiſten, bei welcher die Subskription er⸗ 
olgt i 

Jedoch wird die Königlich Preußische Staatsſchulden⸗ 
tilgungskaſſe zu Berlin auf den Antrag des Juhabers 
eines Zuſageſcheins nach vorheriger Kommunikakion mit 
der Kaſſe, bei welcher die erſten Einzahlungen erfolgt 
find, die Annahme der ferneren Einzahlungen ee 

9. 14. Es bleibt vorbehalten, einzelne Kaſſen von der 
Annahme ſowohl der Zeichnungen, wie der ferneren Ein⸗ 
zahlungen nachträglich auszuschließen und für dieſelben 
rückſichtlich der 8 5 Kaſſen zu ſubſtituiren. 

Berlin, den 26. Juli 1870, 

Der Kanzler des Noipdeulſchen Bundes. 

Graf von Bismarck⸗Schönhauſen. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, mit dem Bemerken, daß als Zeichnungs⸗ 
ſtellen im hieſigen Re; ierungsbezirk ($. 2) die hieſige 
Regierungs⸗ Hauptkaſſe, die ſämmtlichen Kreis⸗Steuer⸗ 
Kaſſen und das hieſige Königliche Bank⸗Comtoir be⸗ 
ſtimmt ſind. 

Stettin, den 30. Juli 1870. 


Königliches „Regterungs- Präſidium. 


on Jeetze. 


Bekanntmachung. 


Der Bundeskanzler hat den 9 
tionspreis der 5prozentigen Anleihe auf 
88 (lachtundachtzig) Prozent Segen 

Berlin, den 30. Juli 1870. 


Bundes ⸗Kanzler⸗Amt. 


Delbrück. 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichls ſollen am 
2. Augnſt e., Vormittags von 93 Uhr 
ab, im Kreisgerichts⸗ -Auktionslokal 

mahagoni "und birkene Model, Uhren, mehrere Stand 


gute Betteu, Bettſtellen mit Matratze, Kleidungsſtücke 
Haus⸗ und Küchengerät, ara 


per Auguſt 121. 


N 


i 


um 11½ Uhr Gold- u. Silberſachen, 1 Konverſatious- 


Lexikon in 5 Bänden, 
um 12 Uhr 5 Schock Stabhölzer 


meiſtbietend gegen gleich daare Bezahlung 3 werden a 
Haul. 


verkehr in feinem vollen Umfange wieder in Kraft. 
Am 1. u. 2 Auguſt er. werden ſchon folgende fahrplan 
mäßtge Züge abgelaſſen. 


Cours Berlin⸗Stettin⸗Stargard. 
As Von Berlin 61 Morg, von St ttin 10° Vorm., in 
* Stargard 1110 Vorm. 


do. 
Stargard 1223 Nachts. 


Berlin 10 Uhr Vorm. 
do. 

Berlin 9 Uhr Abends. 

Von Neuſtadt 75” Morgens, 


817 Abends, 
in Wriezen 99 Abends. 
Von Wriezen 710 Morgens, 


do. 


652 Abends, 
in Neuſtadt 742 Abends. 


| Cours Stargard: Etolp. 
* Stargard ellzug) 122° Mitt, 

E ee in Colberg 34° Nachm. 
in Stolp 44° Nachm. 
1020 Vorm. 

von Colberg 1117 Vorm 


do. 


Stolp do. 


* 


Cours Berlin⸗Stralſund. 
Bon Berlin 616 Morg., in Paſewalk 94 Vorm. 
von Paſewalk 110 Vormittag, 


26 Nachm. 
Von Stralſund 1241 Mitt., (Schnellzug), 
in Angermünde 4 Nachm. 
von Angermünde 713 Abends, 
in Berlin 9 Uhr Abends. 
Von Wolgaſt 122° Nachm., 
in Züſſow 1241 Nachm. 
Von Züffow 151 Nachm. 
in Wolgaſt 219 Nachm. 
Cours Straßburg Stargard. 
Von Stargard 7˙ Morg., von Stettin 81 Vorm., 
* in Paſewalk 95 Vorm, 
8 N in Straßburg 10% Vorm. 
Vo burg 51 Nachm., in Paſewalk 610, 
i * a in Stettin 79, 
N in Stargard 91° Abends. 
Vom 1. Auguſt er. ab 


dirt. 
Stettin, den 29. Juli 1870. 
ur: Direktorium 


3 I 4 Fretzdorff. Zenke. Stein. 
yo Auf geboten: 
Am Sonntag, ben 24. Juli zum erſten Male: 
In der Jakobi⸗Kirche:; 
Louis Franz Jürgens, 
Jungfrau Anna Bertha 
Emil Carl Fried. Timm, 
Franziska Wilh. Sophie Keilmann bier. 
Carl 
Dorothee Brunow hier. 
Aug. Fried. Wilh. Schröder, 2 
Anna Aug. et ei bier. 
Herr Friedri 
it u Carol. Henr. Conrad hier. 
45 we der Johannis⸗Kirche. 


Louiſe Becker hier. 


Aug Wilh. Duckwiß, Kutſcher hier, mit Jungfrau 


ohanna Henriette Dorothee Borchart. 
ya > der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr, 


Ida Louiſe Aug. Huchel in Züllchow. 


Gottfr. Littkopf, Viehhalter in Grünhof, mit Jun gfra 


Lonife Wilh. Mühlenbeck hier. 

Heinr. e 

Antheil, mit Mathilde Lonije Becker daſelbſt. 
n der Gertrud⸗Kirche: 


Joh. Carl. Hieb Grey, Arb. hier, mit Frau Hanna 


Wilh. Lange geb. Gaedtke hier. 


J. G. Mann Senior, 


Halle a. d. Saale. 


Spedition, Commiſſton, Lagerung 
18 Morgen Lagerplatz 3240 JR. “WG 
a. Bahnhof mit Schienen verbindung. 


Bermiethet: Lagerpläge, Speicher⸗, Souterrain ⸗ und 


Kellerräume, Kontore u. Wohnungen. 


reich die furchtbarſte Kriegsfackel 
unſeres Vaterlandes ſchleudert, und 
* Tendenz: „Deutſchland 


Gartenlaube 


in wirken, den aufgenommenen 
mit allen ihren Mitteln dabin wir e 


Kampf zu ſchüren und die in allen h 
— 55 A gegen den gemeinſchaftlichen Erbfeind 
in jeder Weiſe zu nähren und zu kräftigen. 

Gewandte Berichterſtatter u. tüchtige 
ſind bereits nach ben Hauptquartieren des 
und Prinzen Friedrich 
ſtein abgegangen, ebenſo 
erſtattung von den Küſten der 


Oſt⸗ und Nordſee 


„ 
BEN 


Am 3. Auguſt er. tritt der in Folge der Militair⸗ 
transporte ſiſtirte Fahrplan für den Perſonen⸗ und Güter⸗ 


7 Uhr Abends, von Stettin 1023 Abends, 
Von Stargard 42 Morg., von Stettin 62 Morg., iu 
410 Nachm., von Stettin 592 Nachm., in 


in Wriezen 825 Morgens. 


in Neuftabt 837 Morgens. 


in Stargard 239 Nachm. 


(Schnellzug), in Stralſund 


wird auch Eilgut wieder be⸗ 


5 d be ben [Rs iu, wie für Frachtgut bleiben 
deen Bein- Stettner Eifenbafngefelfcaft 


Rouleauxmaler in Berlin, mit 
Maurergeſelle hier, mit Eliſe 
Fried. Wendlandt, Schuhmacher hier, mit Wilhelm. 
Maurergeſelle hier, mit 


Wilhelm Brieſemeiſter. Kanzleigehülfe 


oh. Carl Philipp Wollenberg, Holzhändler in 
Grünbof, mit Frau Marie Freitag, geb. Ganzkow daſelbſt. 
Aug. Carl Wilh. Hellpapp. Matroſe in Züllchow, mit 


ried. Ferd. Wiegeler, Fabrikarb. in Bredow 


— — ——— — 
D Deutſcher Krieg! "BE 
f bermuthes, mit wel . 
Angeſichts frevelhaften Uebermu ben je 28 "ek 
ge ihrer bewährten 
ber Alles“ wird auch 


Künſtler 
Kronprinzen 
Karl und des General von Falken⸗ 
hat die Redaktion für Vericht⸗ 


4 erfin-Stettiner Eiſcubahnſvehensverſicherungs⸗Bank für Deutjchlaud] 


in Gotha. 


(Kriegsversicherung). 
Nach einem von dem Vorſtande dieſer Anſtalt gefaßten Beſchluſſe können 
die Verſicherungen von Militairperſonen auch während eines von letzteren zu 
leiſtenden Kriegsdienſtes durch Entrichtung von Extraprämie (Kriegsprämie) in 
Kraft erhalten werden. Dieſe Kriegsprämie iſt bei Kombattanten auf 6 Proz., 
bei Nichtkombattanten auf A Proz. der Verſicherungsſumme für ein Jahr beſtimmt 
worden und muß binnen 14 Tagen nach dem Datum der Mobiliſirungsordre für 
den Truppentheil, in welchem der Verſicherte dient, wäre dieſe Ordre aber bereits 
ergangen, binnen 14 Tagen von heute an entrichtet werden. Außerdem iſt zu be⸗ 
ſcheinigen, daß der Verſicherte ſeit der Mobilmachung keinen Schaden an feiner 
Geſundheit erlitten hat. Die weiteren Bedingungen find aus dem „Regulativ für 
Kriegsverſicherung“ erſichtlich, welches bet dem unterzeichneten Bureau und den 
Agenten der Bank unentgeltlich zu haben iſt, und auf welches die betheiligten Ver⸗ 
ſicherten verwieſen werden. f 
Gotha, den 26. Juli 1870. 


Das Bureau 


5 der Lebensversicherungsbank. 

Indem ich auf vorſteheude Bekanntmachung verweiſe, lade ich zu weiterer 
Theilnahme an obiger Anſtalt ein, die durch den großen Umfang ihrer in ſoliden 
Hypotheken belegten Fonds ebenſo nachhaltige Sicherheit, wie durch ihre reichlichen 
Dividenden möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten gewährt. 

Verſicherungsbeſtand . 67,800.000 Thlr. 
Bankfondds 7 16,600,000 


Stettin, den 30. Juli 1870. 8 
Win. Schlutow. 


Die 


Leipziger Feuer-Versicherungs-Anstalt, 
feit dem Jahre 1819 beſtehend, 


verſichert Mobiliar aller Art, Waaren, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirthſchaft zu 
Prämien, vie hinſichtlich der Billigkeit denen anderer ſoliden Anſtalten nicht nachſtehen und 
bei welchen der Verſicherte nie einer Nachzahlung ausgeſetzt iſt. Bei Vorausbezahlung der 
vierjährigen Prämie gewährt die Anſtalt das 5. als Freijahr; bei ſechsjähriger Vorausbe⸗ 
zahlung das 7. als Freijahr und 10 % Rabatt. 

Indem wir dies zur Keuntniß bringen, erlauben wir uns hiermit anzuzeigen, daß 
wir die bisher von dem 


Küſter Herrn Kosbadt in Gützkow 


verwaltete Agentur für Gützkow und Umgegend jetzt dem 


+ 


+ 


77 


übertragen haben. 
Leipzig, den 11. Juni 1870. 


, 5 
Leipziger Feuer. Se Auſtalt. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich zur Annahme von Ver⸗ 
ſicherungen beſtens empfohlen und bin zur Ertheilung näherer Auskunft gern bereit. Bes 
dingungen nnd Antragsformulare werden gratis verabfolgt. 

Gützkow, den 11. Juni 1870. ; R 

Wilhelm Eisermann, 


Agent der Leipziger Feuer⸗Verficherungs⸗Anſtalt. 1 


Gaſthof zur Krone 
Villa Roſenbühl 


in Ebnat, Toggenburg, Kanton, St. Gallen (Schweiz). 
Eifenbahn:, Poft: und Telegraphenſtation, Poſtpferdhalterei. a 
Das reizend gelegene, von Bergen eingeſchloſſene Ebnat in Toggenburg eiguet ſich ganz vorzüglich als 
Luft» und Molkenkurort; intereffante Forellenzocht; berrlichſte Gegend. Prachtvolle Ausſicht des ganzen, 10 Stunden 
langen Thales auf der bloß 5 Minuten von dem Gaſthof zur Krone gelegenen Villa Roſenbühl. 


J ˙ 2 
Praktiſche Marſch⸗ u. Bivonac⸗Hemden 


aus ſchwerem Geſundheits Chiffon, Flanell, rein Baſtſeide, wie engliſche Camiſöler von 
Wolle, Seide, Vigogne, auch dergleichen Hoſen und Socken, weiche den Schweiß anziehen und nicht 


einlaufen, empfieylt die Ober hemden⸗Fabrik von M. Stadthagen jr. in Berlin, Friedrichsſtr. 179, 
Taubenfir.⸗Ecke. Effect uirung nach außerhalb gegen Poſtvorſchuß. 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 
ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 
Fällen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen 
werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu be 
ziehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 
Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Köhren-Preis-Courant von WI n. Henn, Stettin, 
über Engliſche glaſtrte Thonröhren von 6. Jennings, London, 


ſowie Huller Röhren beſter Oualität aus den renommirteften Fabriken. 

8, 4 5%, 6“, 9“, 12“, 15% 18“ lichten Weite. 
6%, 7%, 13, 20%, 31%, 41½ Sgr. pro Fuß frauko Kahn 
4½, 5½% 9 16, 25, 35, Sgr. Bahn oder Bauplatz 
find in Stettin nur allein zu haben bet WM. Helm. 


Buchbinder Herrn Wilhelm Eisermanm in Gützkow 


von Kupfer und Meſſing werden in jeder Art angef 
Signir⸗ Schablonen, ganze Firmen auf Kiſten, Fäſſer 
Säcke ꝛc. c. Zahlen in jeder Größe, Schablonen zu 
Rechnungs Schema und Adreſſen, die man auf Holz, 
Leder, Zeug und Papier ſelbſt drucken kann. Schablonen 
zur Wäſcheſtickerei habe ich eine große Auswahl. 
Jedes Muſter aus der Modenzeitung oder andere Zeichnung, 
die mir gebracht wird, ſchneide ich in Schablone aus. 
Käſtchen mit Alphabet zu verſchiedenen Preiſen, aber ſauber 
u. correct, ſ. vorräthig b. A. Schultz, fl. Domſtr 12. 


Garnirte runde Hüte von 25 far. 
an, Backenhüte von 1 thlr. 15 far: 
an, Hauben von 15 fgr. an, Leichen⸗ 
und Trauerhauben ſtets vorräthig, 
empfiehlt 

Auguste Knepel, 
große Wo weberſtraße Nr. 53. 
ECC ˙RnꝛmA Ne 
Blumentiſche, Salontiſche, Uhrkonſolen, Pfei⸗ 
ler und Querſpiegel in Gold⸗ und Holzfarbe zu 
Fabrik- Preiſen. 


Alle Reparaturen ſowie ſämmtliche Bergol- 
dung werden billig und gg ausgeführt. 
+ Bernste 


Vergolder. 


— — 


Die 
Wäſche⸗Fabrik 
von H. Jaeger, Roßmarktſtraße 
Nr. 13 (Laden), 
hält ſich zur ſauberſten und allerbilligſten Anfertigung 
aller Wäſche⸗ Artikel, namentlich ganze Ausfteuern, 


gut ſitzende Oberhemden, Chemiſetts, Kragen Manſchetten 
u. ſ. w., jo wie zu allen Stickereiarbeiten, hiermit beftens 


I empfohlen. Zur Schneiderei, als zum Stricheſäumen ꝛc. 


wird eine Maſchine beſonders bereit gehalten und jeder 
Auftrag ſofort ausgeführt. 

Auch bietet die Fabrik den geehrten Damen die ge- 
eigueſte 9 das Maſchinennähen daſelbſt in 
kurzer Friſt gründlich zu erlernen. 


EIN 


—— — 


b 
nus be ſitz e 
erhalten 10 per Nabakt. 


Auf Abzallung. 


Tapeten 


in neueſten Muſtern zu den billigſten 
Preiſen empfiehlt 
Otto Dittmer, 


Kohlmarkt 12/13, 1 Treppe hoch. 


Engl. Velour⸗Teppiche, 
Tiſchdecken u. Nouleang | 
FEE ³· AAA y Tb 
Salon zum Haarſchneiden und 

Friſiren 
von 


Rudolph Meyer, 
Roßmarkt, Ecke der Mönchenſtr. 29— 30. 


Kinder 


jeden Alters finden für die bevorſtehende Kriegszeit ſorg⸗ 
ſame Pflege und Erziehung in meinem Haufe, Gymvpaſtum 
und h. Töchterſchule am Orte. 
Apel, 1. Lebrer an d. h. Töchterſchule 
O. 


zu Freienwalde a. 
Bibeln 


Dienf- und Deſchäfttgungs⸗Geſuahet 
Erd⸗Arbeiter, 


ca. 200 Mann, welche in Auord bei Swinemünde arbeiten 
wollen, können ſich melden bis zum 6. Auguſt d. J. 
Marx, Schachtmeiſter, 
Grabow, Neueſtraße Nr. 11. 


Mittwoch, den 3. Auguſt: 
Erſtes 


Abonnement ⸗Coneert 


im Schützen bauſe, unter günſtiger Mitwirkung der Frau 
Hamm-Koudelk 
der Herren Michards, Seidel u. R ler. 
Julius Milder. 


Elyslum- Theater. 
Dienftag, den 2. Auguft. 

Zum Beſten für die im 8 verwundeten 
und erkrankten Krieger. 
Leonore. 

Vaterländiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Abtheilungen 
von Karl von Holtey. 


Bellevue-Theater. 

Dienſtag, den 2. Auguſt. 
Zum Beneſtz für Fran Ida von Poser, 
Das achte Weltwunder oder: Zwei von der 
Stettiner Expreßcompagnie. Schwank mit Geſang 
in 1 Akt. Vorher: Das Ganschen von Buchenau 
Luſtſpiel in 1 Akt. Das Feſt der Handwerker. 
Komiſches Gemälde aus dem Volkeleben in 1 Akt. G 

ſang⸗Vorträge. Ein Preis:Mebus, 


von 7 Hr an, Neue Teſtamente 
von 2 Hr an bei Knabe im Ge⸗ 
ſellenhauſe, Eliſabethſtraße 9. 


